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FZV8. Dienstag, den7 September 1926.
Deutschland.

Machen, 5. Sept . Kronprinz RuPP recht hat am Samstag
-vm Reichspräsidentenvon Hindenburg in Dietramszell einen
lämercn Besuch abgestattet . — General Ludendorff heiratet
wMr Beim Standesamt in Tutzing sind aufgeboten : Exzel-
lem Friedrich Wilhelm -Erich Lndendorff , General der Infan¬
teriea D. mit -Frau Dr . Mathilde Kvroline Friederike von
Kmmtz, Aerztin in Tutzing.

Dr. Haslinde auf dem Weinbaukongretz.
Wiesbaden, 5. Seht . Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft, Dr . Haslinde , hielt eine Rede , in der er u . a.
ausführte: Die beiden letzten Jahre standen unter dem Zeichen
des Kampfes um die Weinzölle . Die Reichsrcgierung hat alles
getan, um die Frage in befriedigender Weise zu regeln . Das
Mißtrauen, das -von feiten des Weinbaues vielfach gegen die
Michsrcgierung geäußert worden ist, als ob sie diesen altein¬
gesessenen Berufs-itand den Interessen anderer Wirtschastskrci .se
opfere, war nicht berechtigt . Es darf nicht vergessen werden,
welche Schwierigkeitenzu überwinden waren , um endlich ein¬
mal wieder in die seit dem Krieg uns verschlossene Weltwirt¬
schaft hmeinzukommen. Die Reichsrcgierung ist sich wohl be¬
wußt, daß der Weinbau die intensivste landwirtschaftliche Kul¬
tur darstellt, die unter normalen Verhältnissen die Möglichkeit
bietet, auf einer kleinen Fläche von zwei his drei Morgen eine
Familie zu ernähren . Neben diesen wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten fiud aber -für die Reichsrcgierung in ihrer Fürsorge
für den Weinbau vor allem auch kulturelle und historische Mo¬
mente maßgebend, auf die gerade hier am Rhein besonders hin-
zuweym ist. Im übrigen ist sic im Benehmen mit den Lan¬
desregierungen bestrebt, den Weinbau wie bisher durch allge¬
meine Maßnahmen zu fördern , insbesondere in Hinsicht auf die
Reblaus und sonstige Schädlingsbekämpfung , Absatzförderung,
Verstärkung der Weinkontrolle und sachgemäße Abänderung
des Weingesetzes. Leider drückt den deutschen Winzer heute wie¬
der schwere Sorge , weil die kommende Ernte durch Fröste , Re¬
gen und Schädlinge stark gelitten hat . Der Minister schloß
mit dem Ruf: Gott erhalte den deutschen Rhein und seine
Reben! Gott schütze Len deutschen Weinbau!

Eine Rede des Reichssinanzmimsters.
Hamburg, 5. Seht . Auf der Bundestagung des Gewerk-

schaftsbuudesder Angestellten sprach Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold über die wirtschaftliche Lage Deutschlands und die
Beziehungen Deutschlands zu den anderen -Staaten . Er be¬
tonte, daß die Regierung den Geist des sozialen Verständnisses
anerkenne, in dem der Gewcrkschaftsbund arbeite . Man merke
trotz aller Gegensätze im deutschen Volke eine langsame Festi¬
gung des deutschen Staates . Auch auf der Tagung des Reichs-
verbmds der deutschen Industrie sei der Wille zur Zusammen-
mbeit zwischen Kapital und Arbeit deutlich betont worden . Die
Hindernisse der neuen Grenze und der Rückfall in wirtschafts-
autogratische Gedankengänge und Hochschntzzollbestrebungen
Wien überall deutlich bemerkbar . Deutschland dürfe sich aber

vom Weltverkehr abdrängen lassen. Die deutsche Wirt-
Mst müsse vor allem von den Hemmungen der Nachkriegszeit
beneit werden. Alle wirtschaftlichen Erwägungen und auch die
Manzpolitik müßten sich aber dem Hauptziel , der -Stabilität
kr Währung, nnterordnen . Es unterliege keinem Zweifel , daß
"s den letzten Jahren eine starke Ueberüestenernng eingesetzt
KK. Die Steuern müßten wirtschaftlich tragbar und sozial
gerecht,sein. Bisher seien die Luxussteuer abgeschafft und die
llnyatzsteuer ermäßigt worden . Die Umsatzsteuer halte er aber
trotzdem noch viel zu hoch. Trotz des Schreckgespenstes einer
motzenden Finanzkatastrophc habe sich das bisherige Steuer-
meicksterungsprogramm bewährt . Erstes Erfordernis sei gegen-

?ie große Äerwaltungsreform in ganz Deutschland.
K-cht minder wichtig sei die Aufgabe des Finanzausgleichs , der
"tluspariamkeit in den Ländern und Gemeinden hinwirken
mW. Besonders erleichtert werden müßten die schwer trag-

mealsteuern. Wenn ein gerechter Steuererlaß möglich
, n wäre auch eine Herabsetzung der Tarife denkbar,

ochiver belastet sei die Bevölkerung besonders durch die indirek-
U ^btuern, die die Kaufkraft und damit die Konsumfähigkeit

v strebe an , die Zuckersteuer zu ermäßigen und
innsi.d-e Branntweinsteuer zu erhöhen . Gegen die Arbeits-

der Angestellten , die durch den Rationalisterungsprozeß
2 «» werde, erwäge die Regierung , für statistische Er-

Arbeiten aus dem Aufwertungskomplcx crfah-
mp» Ä ? Ere Angestellte heranzuziehen . Durch das Abkom-
au4 - Veparationsagenten sei es geglückt, Ersparnisse
im», " Menannten Meinen Besserungsschcin " zu erzielen
Iiê , 5/ "^ ^ " MeN ' dafür für die Bezahlung deutscher Sach-
webereitznstellen.  Obwohl dieses Abkommen ein Be-
ratw»!! ^ bas gegenseitige Verständnis zwischen dem Repa-

und der deutschen Regierung , sei aber der ganze
Rn ^ Danaer -Geschenk für diejenigen , die die Lcistnn-
gen empfangen hätten.

^ Russische Justiz.
lonwk°̂ bwch Finckh schreibt : Die blühende schwäbische Ko¬
sen m» "^ bvrs im Kaukasus hat ein schweres Geschick betrop-
in«m ^ Mmer Zeit wurde eine Reihe angesehener Bürger

geworfen unter der Anklage , sie hätten Gold ins
-ckaö sL gebracht. Es waren Mitglieder der Winzergenossen-
katt Anfang August fand der Prozeß in Baku
i» lür  die heutigen Methoden in Sowjctrußl -and

man ihn auch in der übrigen Welt ,keimen
-l°ka" wlge dem Bericht der Zeitung „Sarza Wo-
°us Elf Angeklagte , darunter Glieder der (teils
A-iier "gen stammenden ) Familien Beck, Hummel , Kuhn,
2er » MZUemach und Wackenihut , standen vor den Schranken,
cordia" Gaschimoff vertrat die Anklage . Die „Con-
Rwewn nur ein Deckschild für die Bohrer und Hummel
r»>ar unw,- m ^ BNtsr ihren « -Schutze Gelder ins Ausland , und
^ beam^ „. Nutzung der Knrierpost , -verbracht haben zollen,

t agte wr Gyttlie 'b Hummel und Georg Beck Todcs-

strafe durch Erschießen , für Ernst Hummel 8 Jahre , Lorenz
Kuhn 2 Jahre , Wilhelm Beck 2 Jahre , Zaiser und Ohngemach
5 Jahre Einkerkerung . Die Verteidiger wiesen nach, daß das
Geld nicht von der Concordia , sondern in vollständig erlaubter
Weise von den Eltern von 52 Studenten durch Vermittlung der
Concordia ins Ausland gesandt wurde und restlos als Monats¬
wechsel für die jungen in Deutschland studierenden Kaukrsus-
deutschen und zum Ankauf von Waren für die Concordia ver¬
wendet wurde , lieber jeden Pfennig liegen Originalquittungen
bei der Concordia vor . Aber die Verteidigung drang nicht
durch. Ter Gerichtshof glaubte dem -Staatsanwalt und ließ die
Beweise für die Unschuld nicht gelten . Das am 3. August ge¬
fällte Urteil lautete für Georg Beck auf 10 Jahre Einkerkerung,
für Gottlieb Hummel auf 10 Jahre mit Verlust der bürger¬
lichen Rechte, für Lorenz Kuhn auf 8 Jahre , für -Ernst Hummel
auf 6 Jahre mit Verlust der Rechte, für Zaifer und Ohngemach
auf 3, Reitenbach auf 2, Wilhelm Beck auf 2, Breisch auf 3
Jahre ; dazu kommen noch drei russische Verurteilte . Allen wird
die Strafe auf Grund der Amnestie von 1924 auf die Hälfte
verringert , mit Ausnahme von Gottlieh und Ernst Hummel;
auffallenlderweise verlieren diese Leiden Hummel auch die bür¬
gerlichen Rechte Das Urteil gegen unsere deutschen Stammes¬
brüder , deren Söhne in Deutschland Studenten sind, wird über¬
all Aussehen erregen . Es richtet sich gegen die Concordia und
ihre Leiter , die durch ihre Tüchtigkeit ans Helenendorf eine
Mnsterkolonie geschaffen haben und wirtschaftliche Erfolge auf¬
zuweisen hatten , wie sie sonst in Sowsetrußland nicht möglich
sind. Sie hatten es ermöglicht , deutsche Schulen und Kirchen zu
unterhalten und ihre jungen Leute nach Deutschland auf die
Hochschule zu schicken. Ein anderer Grund läßt sich, da die An-
geschuldigten klare Beweise ihrer Unschuld hatten , schlechterdings
nicht denken. Es wird gut sein, die Verhältnisse in Sowjet-
rnßland nach diesen Vorgängen zu beurteilen.

Ausland.
Nene Angriffe auf Damaskus.

Paris , 6. Sept . Wie der „Newhork Herald " meldet , ist
Damaskus gestern früh von 500 Aufständischen angegriffen
worden , die in die Stadt eindrangen , aber nach zweistündigem
Kampf daraus verdrängt wurden . Dabei sollen 40 Personen
getötet worden sein, darunter drei französische Soldaten und
einige Bewohner der Stadt.

Spanien unter Kriegszustand.
Madrid , 6. Sept . Durch ein königliches Dekret werden alle

Artillerieoffiziere in Spanien , mit Ausnahme derjenigen in
Marokko , ans dem Heere ausgestotzen . Auch das Tragen der
Uniform wird ihnen verboten . Alle ihnen bisher Untergebe¬
nen sind der Gehorsamspflicht entbunden und haben das Recht,
Offiziere zu -verhaften , wenn diese sie dazu überreden wollen.
Reserveoffiziere übernehmen die -Fahnenbewachung in den Ka¬
sernen , ebenso werden auch andere Waffengattungen herangezo¬
gen . Die Artillerieakademie muß sämtliche Kadetten entlassen
und alle Jahrgänge , sowie die Lehroffiziere , fallen unter die
allgemeinen Bestimmungen . Der König , welcher unterwegs
nach Madrid ist, Unterzeichnete dieses Dokrct gestern nacht 1 Uhr
in -San -Sebastian . In einer aufklärenden Note wird gesagt,
daß seit drei Monaten Widerstand gegen die neuen Beförde¬
rungsmatznahmen bestehe, was vereinzelt zu offener Undiszi¬
plin geführt habe . Am Samstag seien Plötzlich, ohne einen
Befehl der Regierung , sämtliche Offiziere aus ihrem Urlaub
usw . zurückgekommen, und zwar auf Veranlassung des Artille-
ricchefs. lieber ganz Spanien einschließlich der Inseln wurde
der Kriegszustand -verhängt . Jeglicher Widerstand gegen die
vorstehend angekündigten . Rogicrungsmaßnahmen wird als Ge¬
horsamsverweigerung vor dem Feinde betrachtet.

Räumung Marokkos durch Spanien?
Paris , 6. Sept . Der Berichterstatter des „Journal " hatte

in Rabat eine Unterredung mit einer hohen spanischen Persön¬
lichkeit, die ihn : erklärte , daß die Enttäuschung darüber sehr
groß sei, daß die von König Alfonso cingcleitcten Verhandlun¬
gen wegen Abtretung -von Tanger gescheitert seien. Deshalb
sei es möglich , daß die spanische Regierung den französisch-
spanischen Vertrag kündigen und die ganze Riflinic preisgeben
würde und vielleicht sogar auf das spanisch Protektorat in Ma¬
rokko verzichten würde . Das hätte dann zur Folge , daß eine
neue Konferenz von Algeciras cinberuien werden müßte , und
bei dieser werde Spanien seinen Anspruch auf Tanger durch¬
setzen. Der Korrespondent der „Daily Mail " meldet , daß die
Vorbereitungen für die Räumung der spanischen Marokkozone
bereits begonnen hätten . Ulan spreche vielfach von einer schwe¬
ren Niederlage der spanischen Truppen bei Schechaucn . Die
Zensur unterdrücke aber die Veröffentlichung aller derartigen
Nachrichten . Nach Pariser Meldungen ist Primo de Riberas
Stellung erschüttert.

Ucbergeeiscn der Meuterei auf die Flotte.
London, 6. Sept . Ein Reutertelcgramm aus Gibraltar

meldet , daß nach Berichten ans Cadiz die dortigen Kriegsschiffe
die spanischen Artillerieoffiziere , die Kasernenarrest erhalten
hatten , unterstützten . Aehnlich soll es in Barcelona sein . Der
Chef der Artillerie und der Artilleriekommandeur in Segovia
sind verhaftet und viele andere Offiziere ihres Dienstes enthoben
worden.

Amerikanisch -chinesischer Zwischenfall.
London , 6. -Sept . Nach Blättcrmeldnngen aus Washington

berichtet der amerikanische Konsul in Hankau , daß ein amerika¬
nisches Kanonenboot bei einem Kampf zwischen Chinesen an
den Ufern der Mngtse -Fluycs von vier Granaten getroffen
wurde . Auch eine amerikanische Kirche und ein Hospital wurde
getroffen.

Unnütze Kriegspläne.
Newhork, 5. -Sept . Ein -Schreiben des Unterzeichners des

Geheimvcrtrags , des Generals Petals an den russischen Kriogs-
minister besagt , daß das Gros der Polnischen Truppen

84. Jahrgang.
im Falle eines deutschen Angriffs gegen Deutschland konzen¬
triert werde , während gegen Rußland nur defensive Maßnah¬
men getroffen werden . Der französische GeneralstaL nehme an,
daß Deutschland sich am Rheine defensiv Verhalten werde , und
alle Kräfte nach Osten werfe , um die Verbindung mit Ruß¬
land herzustellen .. Französische Generalstabsoffiziere werden
dem rumänischen und dem polnischen Heere beigegeben . Frank¬
reich werde eingreifen , wenn Deutschland Rußland bei einem
militärischen Angriff unterstützt . Der Abschluß eines franzö¬
sisch-rumänischen Militärvertra -gs werde bis Ende September
verschoben. Bis dahin sollen die Verträge mit der Tschecho¬
slowakei und mit -Serbien erneuert werden . Rumänien er¬
hält , wie bereits jetzt von Frankreich zugesichert , bei einem be¬
waffneten Konflikt alles zum Gaskrieg notwendige Material
einschließlich des dazu erforderlichen Personals , ferner 200
Flugzeuge.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg 7. Sept . Von interessierter Seite wird uns

unter Bezugnahme auf den gestrigen Bericht unter Gerichts¬
saal mitgeteilt daß der wegen Sachbeschädigung angeklagte
Kokot nickst Feldwebel im österreichischen Heere während des
Krieges war , sondern Feldgendarm.  Wie wir hören , soll
die Staatsanwaltschaft Berufung gegen das freisprechende Ur¬
teil eingelegt haben.

Neuenbürg , 1. Sept . (Der gesundheitliche Wert des Ob¬
stes.) Die Zeit der Obsternte naht . Im Interesse seiner Ge¬
sundheit wird wiederum jeder Obst genießen müssen , lieber den
Nährwert der einzelnen Obstarten sei folgendes gesagt : Der
Apfel enthält viel Eisen und Sauerstoff und unterstützt daher
besonders die Blutbildung der Bleichsüchtigen , vor allem nährt
er das Gehirn . Daher kommen die Erfolge , die bei Nerven¬
kranken durch Beköstigung mit Apfelspeisen erzielt werden . Die
Birne ist ebenfalls sehr nahrhaft und enthält viel Kalk für die
Knochenbildnng . Schlecht gekaut , belästigt sie Magen und
Darm , verstopft nicht nur diesen, sondern bei schwacher Niere
auch die Harnkanälchen . Pflaumen und Zwetschgen nähren
sehr . Sie wirken fest treibend auf den Darm . Bei schwachem
Darm sollten die Pflaumen stets geschält werden . Pfirsiche und
Aprikosen -beleben die Magenwände , regen Lunge , vor allem
Leber zur Gallenabsonderung an . Die Schale ist besonders
wertvoll . Weintrauben lösen und reinigen das Blut , Lunge,
Leber und Unterleib . Die Schalen enthalten anregenden Gerb¬
stoff. Erdbeeren sind reich an Phosphor , daher vorzügliche
Nervenkost . Viel genossen erregen sie das Blut bis zum Fieber
(Nesselfieber durch Erdbeergenuß ).

(Wetterbericht .) Der südöstliche Hochdruck besteht fort.
Für Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin vielfach heiteres
und trockenes, jedoch auch zu vereinzelten gewitterartigen Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkcnseld , 6. Sept . Am Samstag abend fand die erste
vorbereitende gemeinschaftliche Ausschuß -sitzung des
Bezirksobst - und Gartenbauvereins und des
Bezirksbienenzuchtvereins  unter dem Vorsitz von
Stadtschultheiß Knödel  bei Schumacher in Neuenbürg statt.
Demnach soll die gemeinschaftliche Ausstellung in der Turnhalle
in Neuenbürg am Sonntag , den 26. -September , um 10 Uhr
vormittags eröffnet werden und bis Montag dauern .' Um auch
die Jugend für diese beiden wichtigen Zweige der Landwirt¬
schaft, Obstbau und Bienenzucht , zu interessieren , soll der Mon¬
tag hauptsächlich für die -Schulen bestimmt sein . Die Eintritts¬
preise werden so nieder -gehalten sein, daß es jedermann mög¬
lich ist, sie zu besuchen. Am Sonntag früh werden die Aus¬
stellungsobjekte in beiden Abteilungen (Honig und Obst) von
einem Preisgericht begutachtet . Nachmittags 4 Uhr findet die
Jubiläumsversammlung des Bienenzuchtvereins mit Ehrung
der Jubilare und Preisvcrteflung statt . Daran schließt sich
eine Versammlung -des Obstbau -Vereins mit Vortrag und Preis-
Verteilung . Es ist zu hoffen , daß die Ausstellung von allen
Bezirksorten recht zahlreich beschickt und besucht wird . Die Aus¬
steller müssen ihre Produkte bei ihren Vorständen zeitig «neiden
und mindestens Freitag oder Samstag vor dem Ausstellungstag
in der Turnhalle Neuenbürg anliefern.

Höfen a. E ., 6. Sept . Gestern nach dem Vormittagsgottes¬
dienst erfreute der Musikverein die hiesige Einwohnerschaft
durch ein wohlgelungenes Platzkonzert auf dem Kirchplatz . Ein¬
geleitet wurden die Darbietungen durch den Choral : Wie schön
leuchtet der Morgenstern . Es folgten noch weitere vier gut
gespielte Bortragsstücke . Die Menge der Zuhörer spendete rei¬
chen Beifall , sodaß sich die Kapelle noch zu einer Dreingabe
verstehen mußte . Mit den« schönen Tchwabenlied : Kennt ihr
das Land in deutschen Gauen ? fand das überall dankbar aus¬
genommen « Konzert seinen Abschluß.

/X Herrcnalb , 6. Sept Im Garten der früheren Klostcr-
mühle ist ein Apfelbaum mit zahlreichen prächtigen Blüten¬
sträußchen zu sehen.

Loffenau , 6. Sept . Der 71 Jahre alte Bauer Johann Jakob
Adam hat sich in seiner Wohnung erhängt , nachdem er un¬
mittelbar zuvor im Viehstall Arbeiten verrichtet hatte . 8ldam
war in letzter Zeit öfters schwermütig und hat die Tat in
geistiger Umnachtung ausgesührt.
Dezirksfeuerwehrtag und Hauptübung der Frei¬

willige» Feuerwehr Neuenbürg.
Neuenbürg , 6. September.

Die Oberamtsstadt stand am gestrigen Sonntag im Zeichen
des Feuerwehrwcjens Der vor zwei Jahren gegründete Be-
zirksfeuerwchrverband Neuenbürg hielt seine 3. Tagung ab.
An dieselbe schloß sich eine großzügig angelegte Angriffs-
Übung der Freiwilligen Feuerwehr Neuenbürg und der erst vor
wenigen Monaten errichteten Wcckerlinie mit der von der
Amtskörperschast angeschafften Magirusschen Automobilspritzc



unter Mitwirkung der Weckerlinien von Höfen und Wildvad
und der weiter im Vorjahr ins Leben gerufenen Freiwilligen
Sanitätskolonne Birkcnfeld.

Nach vorausgegangener Sitzung des Bezirksausschusses be¬
gannen um 9 Uhr die Beratungen der dem Verband ange¬
schlossenen Feuerwehren des Bezirks im Rathnussaal . Vertre¬
ten waren 27 Feuerwehren , sieben stehen dem Verband noch
fern, deren baldiger Beitritt wünschenswert ist. Den Beratun¬
gen wohnten außer den Kommandanten und Bezirksseuerlösch-
inspcktor Stribel an Oberamtmann Lempp, Stadtschultheiß
Knödel, sowie verschiedene Ortsvorsteher des Bezirks . Der Vor¬
sitzende, Karl Großmann - Höfen,  entbot den Anwesenden
herzlichen Willkomm, insbesondere begrüßte er den Bezirks¬
vorsitzenden, Oberamtmann Lempp, Stadtschultheiß Knödel und
die weiteren Ortsvorsteher ; er stellte fest, daß die Versamm¬
lung satzungsgemäß einbernfen wurde, eingeladen waren zu
derselben auch der Vorsitzende des Landesverbands , Binder-
Heilbronn und Landesfeuerlöschinspektor Zimmermann , die
Herren ließen sich entschuldigen; dem durch einen Unfall am
Erscheinen verhinderten Kommandanten Kuch-Wildbad wurde
baldige Genesung gewünscht und in Dankbarkeit des vor kur¬
zem verstorbenen langjährigen Vorsitzenden des Landesver¬
bands und Geschäftsführers Mürdel -Ulm gedacht, der sich un¬
vergängliche Verdienste um das Feuerlöschwesen erworben habe,
sein Andenken ehrte die Versammlung durch Erheben von den-
Sitzen . ZLach Feststellung der Anwesenheitsliste gab der Vor¬
sitzende der Erwartung Ausdruck, daß die noch fernstehenden
Wehren in Bälde vollzählig sich dem Verbände anschließen
werden.

Obcramtmann Lempp  begrüßte namens des Oberamts
und der Amtskörperschaft die Kommandanten der Feuerwehren
des Bezirks , wobei er bemerkte, er hätte sich gefreut , wenn sämt¬
liche Feuerwehren des Bezirks vertreten gewesen wären . Der
heutige Tag werde vieles bringen , was für die Kommandanten
von Interesse sein werde, mögen sie daraus lernen und dafür
sorgen, daß ihre Wehren immer in einem solchen Zustande sind,
daß sie das Ansehen der Gemeindeverwaltung und der Bevöl¬
kerung haben. Weiter begrüßte er die Ortsvorsteher , welche sich
die Zeit nahmen, der Tagung anzuwohnen ; er halte es für
außerordentlich wichtig, daß man sich innerhalb der Gemeinde¬
kollegien gegenüber den Anforderungen der örtlichen Feuerweh¬
ren entgegenkommend zeige und ihnen das erforderliche Ver¬
ständnis entgegenbringe . Besonders sei zu wünschen, daß im
Wesentlichen die Feuerwehren bei den Ortsvorständen das rich¬
tige Verständnis finden, wenn es sich um notwendige Neuan¬
schaffungen und dergleichen handelt . Aus den weiteren Ausfüh¬
rungen des Redners hinsichtlich der Stellung des Oberamts
ging hervor ein tiefes Verständnis für das 'Feuerwehrwesen , für
Zweck und Wesen einer gutgeschulten mit ihren Geräten ver¬
trauten Wehr, weil sie nur dann ihren Zweck erfüllen könne.
Eingehend auf die Gründung des Bezirksfeuerwehrverbands
stellte der Redner fest, daß das Interesse für das Feuerlöschwesen
im Bezirk im Wachsen und die Feuerwehrsack-e einen guten
Schritt vorwärts gekommen sei. Das zeige namentlich die An¬
schaffung einer Automobilspritze in Wildbad und einer solchen
der Ämtskörperschaft mit dein Stand in Neuenbürg , die Errich¬
tung einer Weckerlinie daselbst, die ordnungs - und fachgemäß
ausgebildet wurde und deren Führer wie Mannschaft große
Opferwilligkeit und Hingabe an den Tag legten . Bei einem
Brande handle es sich darum, dem Feuer möglichst rasch aus
den Leib zu rücken; hiefür komme in erster Linie die Wecker¬
linie in Betracht , die durch die geschaffene Alarmeinrichtung
raschestens von dem Ausbruch eines Brandes in Kenntnis ge¬
setzt werden könne. Der Unfallmeldedienst, der ab und zu we¬
gen ungenügender Einrichtung versagte, gehe seiner Verbesse¬
rung entgegen . Neu . sei seit dem letzten Jahre die Errichtung
einer Sanitätskolonne in Birkenfeld ; ihre Ausbildung sei be¬
endigt , sie stehe wie die Automobilspritze vorkommenden Falls
für den ganzen Bezirk zur Verfügung . Die Bezirksfeuerlösch¬
ordnung . welche veraltet war , wurde den heutigen Verhältnissen
angepaßt . Die Beiträge zum Bezirksseuerwehrverband konnten
im letzten Jahr herabgesetzt werden, eine weitere Ermäßigung
stehe bevor, sodaß es auch den noch fernstehenden Wehren mög¬
lich sei, sich dem Verband anzuschließen. Aus dem Vorgetrage¬
nen gehe hervor, daß die Feuerwehrsache im Bezirk sich gut
entwickelt habe, selbstverständlich seien wir noch nicht am Ziele,
aber wenn im Geiste der Zusammengehörigkeit , der Einigkeit,
Treue und Kameradschaft gearbeitet werde, dann werden wir
eine freudige Fortentwicklung des Feuerwehrwesens erreichen.
In diesem Sinne wünsche er der heutigen Tagung einen er¬
sprießlichen Verlauf.

Namens der Stadtverwaltung Neuenbürg entbot Stadt¬
schultheiß Knödel  den Vertretern herzlichen Willkomm mit
den besten Wünschen für einen ersprießlichen Verlauf der Ver¬
handlungen wie der Uebungen . Ihm schloß sich Kommandant
Müller  namens der Freiw . Feuerwehr Neuenbürg an unter
Hinweis auf das, was den Kameraden namentlich auch in tech¬
nischer Beziehung geboten werde.

Vorsitzender Großmann  dankte den Rednern für die
freundlichen Begrüßungsworte rmd ging zur Tagesordnung

über, indem er dem stcllv. Vors . S e u f e r - Birkenfeld zum
Geschäftsbericht das Wort erteilte . Hiernach gehören --27
Feuerwehren dem Bezirksfeucrwehrvcrband an , sieben stehen
ihn: noch ferne, ihr baldiger Beitritt sei wünschenswert . Der
Ausschuß hat drei Sitzungen abgehalten, bei der Ersatzwahl für
den früheren zurückgetretenen Vors , wurde Groß mann -Höfen
gewählt . Der Landesfeuerwohrtag in Heidcnheim wurde von
drei Delegierten beschickt, worüber ausführlich berichtet wurde-
Hiernach bestehen in Württemberg 1s Weckerlinien. Der Be¬
richt des Vorsitzenden Großmann wies u. a. darauf hin, daß
es satzungsgemäß und auch in technischer Hinsicht richtig ist,
wenn die Tagungen des Vezirksfeuerwehrverbands nicht im
Herbst, sondern ini Frühjahr abgehalten werden, um das Ge¬
sehene und Gehörte im Laufe des Sommers noch verwerten
zu können.

Kassier Hart mann  erstattete den Kassenbericht, der ein¬
schließlich eines lleberschusses von: vorhergehenden Jahr bei
Mk. 1919.19 Einnahinen und Mk. 982.75 Ausgaben einen Be¬
stand von Mk. 916.11 ergibt . Der Voranschlag für das neue
Jahr weist auf Mk. 860.— Einnahmen , Mk. 670.— Ausgaben.
Gegen den Bericht erhob sich keine Einwendung ; es wurde be¬
schlossen, 900 Mark bei der Oberamtssparkasse als Reserve ver¬
zinslich anzulegen.

Entsprechend den: Antrag des Ausschusses wurden nach
gründlicher Aussprache die Jahresbeiträge weiter herabgesetzt.
Es haben betragen die Gründungsbeiträge für Gemeinden bis
500 Einwohner 20 Akk., für solche bis 900 Einwohner 10 Mk.,
bis '2000 Einwohner 60 Mk.. bis 5000 Einwohner sO Mk. Diese
Beiträge wurden im Laufe des Vorjahres herabgesetzt entspre¬
chend der Größe der Gemeinden auf 15, 90, 15 und 60 Mk.
Der Antrag des Ausschusses sieht eine Herabsetzung der Grün¬
dungsbeiträge auf die Hälfte vor, wornach Beiträge in Betracht
kommen von 10, 20, 30 und 40 Mk. Der Ausschußantrag fand
einstimmige Annahme , wobei noch zum Ausdruck kam, die Zahl
der Delegierten nicht zu vermehren, sondern wie bisher je nach
Größe der Gemeinden eine oder mehr Stimmen einzuräumen.

Die Wahl des nächstjährigen Tagungsortes fiel auf Herren-
alb, um auch in diesen Teil des Bezirks zu gelangen , und zwar
soll die Tagung im Frühjahr stattfinden.

Zu Punkt 1, gemeinschaftlichen Einkauf von Ausrüstungs-
gegenständen und Geräten , berichtete Bezirksfeuerlöschinspektor
Stribel.  Eingehend schilderte er das Verfahren des ge¬
meinschaftlichen Einkaufs und die damit verbundenen Vorteile
sowohl hinsichtlich der Güte der anzuschaffenden Gegenstände
wie auch in finanzieller Hinsicht. Gegen "das Vorhaben erhob
sich kein Widerspruch.

Unter Verschiedenes kam noch zur Sprache die Abhaltung
von Führerkuvsen; empfohlen wurde dem Inhalt der Feuer-
wehrzeitung mehr Aufmerksamkeit zu schenken, auch eine bessere
Beschickung des Landesfeuerwehrtags sei zu wünschen.

Oberamtmann Lempp  wies auf die dringende Notwendig¬
keit hin, die früheren Wasserweiher wieder aufzumachen, um bei
Brandfällen gerüstet zu sein ; ohne genügend 'Wasser sei die
Automobilspritze zur Untätigkeit verdammt, was bei großen
Bränden in einer Gemeinde sich verheerend auswirken könne.
Zu empfehlen sei bei Ucbungsfahrten der Weckerlinie in: Bezirk
eine Benachrichtigung des Ortsvorstehers einige Tage zuvor,
damit Unannehmlichkeiten vermieden werden, wie dies in einer
Gemeinde vorkam. Noch wurde daraus hingewiesen , daß die
Vertreter zur Tagung stets in: Dienstrock und Mütze und nicht
in Zivil zu erscheinen haben ; dann wurde die Tagung vom
Vorsitzenden geschlossen.

Um 11 Uhr fanden die Schulübungen der Neuenbürger
Feuerwehr auf den: Turnplätze statt und zwar übte zunächst
der dritte Zug an der Sangspritze . Tann folgten die Uebungen

-der Weckerunic am Sprungtuch , an Haken- nnd Schiebelcitern,
am Hydranten , den Saug - und Strahlrohren , der Magirus-
leiter u. a . m. Mit Sicherheit und Ruhe wurden die gegebenen
Befehle rasch und zielbewußt ausgeführt ; der Eindruck, den die
prächtig geschulte Mannschaft bei den vielen Zuschauern hcr-
vorrief , war ein recht günstiger . Ein gemeinsames Mittagessen im
„Wären" vereinigte die Kommandanten und weitere Herren,
wobei weitere technische»Fragen zur Sprache kamen. Während
des Essens stellte die Kapelle der Neuenbürger Feuerwehr die
Tafelmusik, auf dem Marktplatz gab die Calmbacher Fcuerwehr-
kapelle ein Standkonzert , das dankbarst ausgenommen wurde.
Der schöne Sommertag hat eine Menge von »Feuerwehrkamera¬
den angclockt, sodaß ein recht bewegtes Leben herrschte. Von
Pforzheim , das immer gute Beziehungen zu Neuenbürg Pflegt,
waren mehrere Kameraden mit der Automobilspritze erschienen.

Dem Angriff lag folgende Brand -Annahme zugrunde:
Im Erdgeschoß der Enztäler -Druckerei, Geb. Nr . 101, ist Feuer
ausgcbrochen. Die Weckerlinie wird durch den Feuermelder
beim Rathaus alarmiert . Bei Ankunft derselben hat sich das
Feuer , durch die reichen Papiervorräte genährt , bereits bis zum
1. Stock ausgedehnt . Die Treppe ist verqualmt , mehrere Haus¬
bewohner stehen an den Fenstern und rufen um Hilfe . Gleich¬
zeitig bricht auf unerklärliche Weise auch im Dachstock des Rall-
schen Hauses , Geb. Nr . 106, Feuer aus , welches Lurch die dort-

selbst lagernden Bettsedern und leere Kisten m,
nndet, und die anliegenden Gebäude zu effaiüL Ehrung
Gesamtseuerwehr wird alarmiert . Kurz nach L ? A-
erfolgt im Anbau der Apotheke, Geb. Nr 105  L Greffen
plosion, wodurch die mit Ausräumen beschäftmün
und Feuerwehrleute betäubt und teilweise auch nLLwohn«
sofort wird die Motorspritze Höfen, die Automn<m.-L "" den.
bad und die freiw . Sanitätskolonne Bir^
Letztere leistet den Verunglückten die erste Lilie
den Abtransport derselben zun: Verbandsplatz ° übernimmt

Schon um Ü.2 Uhr fanden sich große Me:men
auf den: Marktplatz ein, um Zeuge des bevoAtebeû n
'Preis sein zu können. Kaum war der Glockemckl̂ s
klunMn tm rückten schon im Eilschritt zwei Ma« r ZeUl:n:e mit Mmnnax -,Puerto,cher ausgerüstet an mW
den m dem Br-andobjekt̂ Dann fuhr die übrige
der Weckerlinie mit der Automobilspritze vor und
Rettung bedrohter Menschen durch Sprungtuch
-- eilen und Rettungsschlauch . Auf den Großalarm rücki-
Ge,amtse ::erwehr an , :hr folgten die Wilder Autov2°
>pr:tze, welche an der Stadtwiese hinter den: Bäcker
Hause Ausstellung nahm, während die Höfener Motors
am Burggraben s:ch ausstellte ; die Neuenbürger Aut2
sprctzc stand auf den: Unterwässer beim LandjägerstatioÄ«
mando ; die Magiruslcitern hatten vor den B :E »bjektE
bedrohten Gebäuden Ausstellung genommen. Im Zeit---»»
von wenigen Minuten warfen acht Strahlrohre von allen'",
ten ungeheure Wassermcngen auf die bedrohten Gebäude
Laufschritt rückte die Sanitätskolonne Birkenfeld an und
tete ihres Amtes . Alles arbeitete fieberhaft, aber doch mit
und Sicherheit , ein imposantes Schauspiel, von dem nur rj
wünschen ist, daß es nicht Wirklichkeit werden möge. Im Lmm
des Nachmittags nah::: Oberamtmann Leinpp als Bezirke
treter des Roten Kreuzes eine eingehende Besichtigung der̂
nitätskolonne Birkenfeld vor. Nach unterbrochenem NMisi
wurde nochmals zum Angriff geschritten und hierauf »um
Sammeln geblasen . Vor dem Rathaus traten die Mannschaften
an ; hicrüberreichte Staidtschultheiß Knödel das vom Ministe¬
rium des Innern für 25jährige treue Dienstleistung verliehene
Ehrenzeichen an die Feuerwehrmänner Heinrich Schäfer
Karl Iörger  und Christian Finkbeiner,  sie namens da
Stadt zu dieser ehrenvollen Auszeichnung beglückwünschen!,
und zur Treue .gegenüber dem Korps auffordernd, den Inn.
gen als leuchtendes Vorbild , ihnen selbst zur inneren Befried!
gnng . Kommandant Müller beglückwünschte die so Ausgezeich
neten namens der Freiwilligen .Feuerwehr- Neuenbürg und
überreichte ihnen je eine Urkunde. Oberamtmann Lempp sprach
den wackeren Wehrmännern die Glückwünsche des Oberamts und
der Ämtskörperschaft aus.

Vor der Kritik im Rathaussaal gab Oberamtmann Lempp
seiner hohen Befriedigung über das Gesehene Ausdruck; man
habe Grund , ein ganzes Lob und volle Anerkennung auszuspre¬
chen Oberamtsbaumeister Stribel und Kommantant Miller
für den großzügig angelegten Angriffsplan , Führern und
Mannschaften für die ruhige nnd schneidige Durchführung;
Dank auch den Feuerwehren von Wildbad und Höfen. Be¬
sonderen Dank spendete er der »Freiwilligen SanitätÄolo«
Birkenfeld mit ihren Leitern Dr . Kern und Kolonnesührci
Stoll , Dank der Stadtgemeinde Neuenbürg , welche bereitwilligst
das Rathaus zur Verfügung stellte. Alle Kommandanten wer¬
den nach den: stand der geleisteten Arbeiten die Ueberzeugmig
gewonnen haben, daß es etwas schönes um die -Feuerwehr»ache
ist, mögen sie alle bemüht sein, darnach zu streben, der dteum-
bürger »Feuerwehr es gleich zu tun.

Bezirksfeuerlöschinspcktor Stribel  ging auf das Tech¬
nische in längeren Ausführungen sowohl auf -die Schul- wie auf
die Hauptübung ein ; von unwesentlichen Dingen abgesehen,
könne er sowohl dem Spritzenzug wie der Wcckerlinie sein vol¬
les Lob aussprecken. Bezüglich der Hauptübung stellte er fest,
daß Weckerlinie wie Gesamtfeucrwehr in staunend kurzer Zeit
zur Stelle waren und den Angriff mit Schneid und Sicherheit
durchführten. Das Ganze stellte hohe Anforderungen an Füh¬
rer wie Mannschaften und -diesen hohen Anforderungen feien
alle gerecht geworden . Es sei ihm eine angenehme Wicht, seine
hohe Befriedigung hierüber znm Ausdruck zu bringen. Der
heutige Tat sei für alle lehrreich in mancherlei Hinsicht

Dr . K e r :: , der Leiter der »Freiw . Sanitätskolonns BnM-
fel-d, verbreitete sich noch über 'das Zusammenarbeitender Ko¬
lonne mit der -Feuerwehr und über die Tätigkeit diw ersten: so¬
wohl bei den Rettungs - wie Hilfsarbeiten ; die Zusammenarbeit
habe sich glatt abgewickelt. ^

Damit war der offizielle Teil zu 'Ende, »Führer und Am»
schäften fanden sich mit weiteren Herrn zu einem genmtlM
Beisammensein im ,„Bären " zmamwen , das unter den KlanW
der Feuerwehrkapelle einen recht hefriüdigendenVerlaus naM
Dre Weckerlinie vereinigte sich abends mit Angehörigen:n »
„Eintracht", auch dort gingen die Wogen der Begeisterung um
die hinter der Weckerlinie liegenden, anstrengenden ArbeiM
und -den befriedigenden Abschluß hoch und fanden in Reden um»
Toasten beredten Ausdruck.

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

14 (Nachdruck verboten)

„So —" warf Karl Günther hin, indem er sich
ein zweites Stück Brot Herunterschnitt. Marie schob
ihm den Teller mit der Butter zu, — „nehmen Sie
nur — ich habe mehr —"

„— Ach ja, wenn die Hamsterer kommen —"
lachte er.

Sie wurde ein wenig rot.
„Was wollen Sie — Vater hält mich immer so

knapp mit dem Gelds — un-d alles ist so teuer — und
die Städter sind froh, wenn sie ein bissel Butter und
ein paar Eier kriegen können! Die erbarmen mich
manchmal."

„Ja , Marie , Hunger tut weh! Es ist eine schwere
Zeit , besonders für die Mütter , die ihren Kindern
gern Brot geben möchten und nicht genug haben! Ihr
auf dem Lande wißt gar nicht, wie gut ihr es habt —!
Nach Jahren , kann ich wohl sagen, habe ich mich hier
bei Ihnen erst mal wieder richtig satt essen können —"

In Maries Augen trat ein feuchter flimmernder
Glanz ; sie rückte ein wenig näher an ihn heran.

„Wirklich? Schmeckt es Ihnen , was ich koche?"
„Freilich, Marie ! Immer und alles ! Ich möchte

Ihnen verraten , daß ich mich von einer Mahlzeit ans
die andere freue —" lächelte er. Und dieses Lächeln
machte ihn so jung und froh und gab seinen harten
festen Zügen einen förmlich bubenhaften Ansdrnck.

Mit verliebtem Blick sah Marie ihn an.
„Dann macht mir das Kochen wieder Freude ! Mit

Vater allein war 's oft nimmer zmn Aushalten ; nichts
konnte ich ihm recht machen, daß ich manchmal drauf
und dran war > sortzugehen —"

„Es wäre Unrecht gewesen, Marie ! Ihr Vater hat
einen großen unauslöschlichen Kummer — er braucht

„Aber jetzt doch nicht mehr, wo Sie da sind,Karl —"
„Ein Bauernhaus kann nicht ohne Frau sein —"
„Ewig wird der Vater nicht leben — was tue ich

dann —? Mir liegt nichts dran hier !"
„Schämen Sie sich, Marie , so zu reden ! Sie sind

das einzige Kind, erben also mal allein dieses hübsche
Anwesen! Und Sie werden heiraten —"

„Aber keinen Bauern — ich danke!" sagte sie
rasch, „mich mein ganzes Leben lang abrackern —
weiter nichts als arbeiten müssen — nein —"

Karl Günther schüttelte den Kopf.
„Wie sind Sie unvernünftig , Marie ! Glauben Sie

denn, eine Frau in der Stadt hat nicht zu arbeiten?
Und hier haben Sie zu befehlen — keiner kann Ihnen
-rein reden ! Wie viele wären froh um solchen
Besitz —"

„Allein kann ich es aber doch nicht machen!"
„Aber mit Ihrem zukünftigen Mann-
Sie zuckte die Achseln. „Ah, wer sollte das wohl

sein —"
„Na, Marie , wenn Sie das wollten, Sie könnten

es morgen schon wissen —"
„Ja , wenn ich wollte —sagte  sie langsam, „wenn

ich wollte! Aber ich weiß nicht, ob Ser will, an Len
ich denke —"

Ihm wurde schwül unter dem seltsamen Blick, mit
dem sie ihn bei diesen Worte» ansah. Was dachte sie
sich! In letzter Zeit war eS ih« schon mehr als einmal
ausgefallen, - atz sie ihm i» den Weg lief — hatte er
tm Stall oder in der Scheune zu tun , tauchte sie un¬
vermutet dort auch auf ; fie drängte sich an ihn heran,
-aß ihr Körper de» seine» streifte, und in den
dunklen Kirschenaugen glitzerte ein begehrliches Licht,
währen - sie belanglose Fragen stellte oder sich sonst¬
wie zu schaffen machte.

Er hatte aber nicht weiter darüber nachgedacht, dg
feine Gedanken vollauf mit anderen Dinge« beschäf¬
tigt wareL . .. ... . . . i .7, »-̂ ..̂ -:'

Wohl sah er, daß Marie ein auch für verwöhntere
Ansprüche auffallend hübsches Mädchen war — ihn aber
reizte das nicht; er kümmerte sich nicht besonders uni
sie, nur daß er immer aufmerksam und gefällig war,
wenn es galt , ihr eine schwere Arbeit abzunehmeN.
Ihm stand wahrhaftig nicht der Sinn nach kremen
heimlichen Abenteuern . Heute aber hatte er d:e oe-
wißheit bekommen, daß die Marie es aus ihn abge¬
sehen hatte ! Unangenehm war es ihm.

Die Nachmittagssonne warf durch die.  kleinen
offenen Fenster , die dicht mit rot und weiß bluhenoc
Geranienstöcken besetzt waren , ihr freundliche» nmo
Licht. Fliegen schwirrten in großer Anzahl umher,
einer gewissen plötzlichen Verlegenheit nahm ..car
ihre Schürze und schlug danach, da Karl Günther i
gar nichts sagte.

„Die vielen Fliegen !" meinte sitz. „ „
Karl Günther war fertig mit Essen; er schob

Tafle und das Brot zurück. Ich danke Ihnen , M '
das hat mol wieder gut geschmeckt—. -wo ist o

„Er ist vorhin noch nach Miltenbach mit dem
Oberrainer , der dort eine Kuh kaufen null. Es
spät werden , ehe er heimkommt —"

Und wieder lag wie vorhin das seltsame Fl: m^
in ihren Augen, ein Fragen und Drangen, dem r
aus dem Wege gehen wollte — das Alleinseins
zunutzen, wie Marie vielleicht dachte
war nicht in seinem Sinn . Er stand am , „ Menge
werde das Holz klein machen; es liegt noch ein
da — und viel haben Sie nicht mehr — ^

„So eilt es nicht! Ich habe noch genug. ' ^
sie hastig. „Sie können sich auch mal ausruyen
schaffen so viel » nicht

„Dafür esse ich mein Brot ! Müßig kaM.̂ .̂
gehen! Ich bin froh, daß ich Gelegenheit -um

—" -, -. (Fortsetzung folgt-)
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Miwü-gkskMaften
bestanden in Müllem
schäften644 730 Police:.«aek Brandeukschadiqunqen
^standen̂ einer Bersicherungrsumme von7303 282 65!lüflükn mnr ^ en kierolllt vllk in
Aark wurden bezahlt auf ar r-«e von4!4S98S RM. Die Prämieneinnahmen
s . Diese Zahlen gehen wesen«,ich Uder die des
M. ^ ^ Hw-Stuttgart, 4. Sept. iDer landwirtschaftlicheAnkn» ,
den, im Sahre 1926) Die gesamte Iandwirtschaf,Mü, Württemberg sahne Gartenland) beträgt in
ßMtische- Landesamt1202334 bs geqe/l 202 994 1 ^ 7 ^ laut
Ser Rückgang um 660 da erklärt sich in natllrltche. ' 925.
Bemmdimg von Kulturflächen zu Bauland vietteî ^ ,.̂ ^ durchchnd. Don der gesamten landwirtschafttsch benukten ^ Wnld-
ans Schwarzbrachet.73 Prozent. Ackerwetde0 45̂ ;^ .? ^ ° entfallen
Ackerland 38,53 Prozent. Gartenland (Hausaärten? i ü,Ackerland »Biel,weiden 4,Ol Prozent, und auf Weinberge

Ernteberichte von Amerika sind die Angebote vom Ausland billiger.In Landware sind die Zufuhren immer noch schwach. Immerhin
kann jetzt konstatiert werden, daß die späteren Gegenden dank des
schönen Wetters, wenigstens tn qualitativer Hinsicht, eine ganz gute
Ernte erhielten und daß namentlich Hafer, ein Hauptprodukt Württem¬bergs, gut ausgesoiien ist. Es notierten je 100 Kg.: Ausiandsweizenlab Mannheim) 29 50—31.50 sam 2. September 30—32), württ.
Weizen sneue Ernte) 26.50- 27.50 (27—28 25), Sommergerste(neueErnie) 2050—2350 (2l—24), Roggen (neue Ernte) 20—22 suno.),Hafer sneue Ernte) 17—18 (17.50—18.50), Weizenmehl Nr. 0 43—44(43.50—44 50). Brotmehl 34- 35 (34.50—35.50). Kleie' 8.75- 9 (unv).Wiesenheu(neue Ernte) 6.50—7.50 (uno.), Kieeheu(neue Ernte) 7.50bis 850 iunv). drahtgepreßtes Stroh 3.50—4 (3.75—4.25) Mark.Eßlingen, 6. Sept. (Born Faßmarkt.) Die Zufuhr war ziemlichstark. Nachdem zuerst ein Faß mit 590 Litern zu 14 Pfg. für dasLiter verkauft worden war. stieg der Preis rasch auf 18 Pfg. und
bweate sich dann je nach der Größe zwischen 18 und 25 Pfg. Der
Absatz war schwach, es ist kaum ein ein Drittel der zugesührten Ware
verkauft worden.

lHozmt Unter den Ackerfrüchten steht an erster Stelle der
Wir mit einem Anteil an der Gesamtfläche des Acker- und Garten¬land-- von 14,61 Prozent. Es folgen Gerste mit 13.96 Prozent Klee
11,« Prozent. Wetzen N .65 Prozent . Kartoffeln 11.62 Prozent undD!« M30 Prozent. Zusammen nehmen diese sechs Früchte 73 95
AoM oder nahezu drelviertcl der Gesamtfläche des ongebouten
Werlnndes ein.

Stuttgart. 4. Sept. (Bautätlgkest in Württemberg.) Im Jahre
WI wurden in Württemberg 897l Gebäude, darunter 5456 Wohn-
§» de errichtet gegen 5651 (3098) tm Jahr 1924. Durch Brand
UndAbbruch sind abgegangen 728 Gebäude überhaupt und 461 Wahn-
geböode. An Wohnungen sind durch Neu- oder Umbou neu zuoe-

_ sind durch
2l -n Im Jahr 1925 9838 gegen 5701 im Jahr 1924. 5778 im
gabr ISA und 6688 im Durchschnitt 1919/22 moralsow-s-n>l!ch stärker als tn den Vorjahren

Stuttgart. 6. Sept. (Raub.) Am 31. August vormittags wurde
«in Kousmannslehrling von einem Unbekannten, der ihn schon vom
Posischrckomt verfolgte. Ecke Etzel- und Alexanderstroße angehalten
md seinerAktentasche, enthaltend fünf Einhundertmarkscheine. beraubt
In Räuber flüchtete durch die Alexanderstraße in die Weißenburg-strnke. Vermutlich ist es der gleiche Täter, der Tags zuvor einem
nnderen Kaufmannslehrling, den er beim Zählen von 4000 MarkIn,Postscheckamt bemerkt hat, verfolgte, aber flüchtig ging, als er be¬merkte. daß der Lehrjunge einen Polizeibeamten ansprach

Reutlingen, 6. Sept. (Gefährliches Haarbrennen.) Beim Haar,
brennenfiel einem Dienstmädchen Im Dachzimmer eines Hauses der
oberenMstklmstraßedie Spiritusflasche um, wobei sich der auslau-
senbeInhalt entzündete. Das Mädchen hatte die Geistesgegenwart,
die Flasche gegen den Hof hinunter aus dem Fenster zu werfen, wo¬
bei diese aber in dir Dachrinne fiel. Dabei floß der brennende Spiri¬
tus am Haus herunter und in einen Holzstall. Dort befindliche
Hobelspäue gerieten in Brand. Den Hausbewohnern gelang es aber,
den Brand zu löschen.

Nlm. 6.Septbr. (Grundsteinlegungder evangelischen WeststodtKirche. —Todesfall.) Gestern morgen fand hier die Feier der Grund¬
steinlegung zur neuen Weststadtkirche statt. — Unerwartet verschied
in Liebenzcll an einem Herzschlaq der erste Vorstand des Beteranen-
und Krieger-Vereins„Königin Olga", Oberstleutnanta. D. Hundert.Saülgau, 6. Sept. (Im letzten Augenblick.) Während gestern
ein Adendzug auf der Station hielt, eilte ein durchreisendes Mädchen
an das Bahnhossgltter, um Bekannte zu begrüßen. Erst als der Zug
zur Weiiersahrt bereits stark angezogen hatte, besann sich das Mäd-
chen aus seine Heimreise, wollte in der Hast auf den fahrenden Zugspringen, verfehlte das Trittbrett und stürzte unter den Zug. Zwei
dabeistehende Feuerwehrleute konnten die Unbesonnene noch van den
Schienen reißen, ehe die Räder des folgenden Wagens sie erfaßten.
Sie kam so mit dem Schrecken, einigen Hauischürfungenund dem
verpaßtm Anschluß davon.

Mttelsrschach.OA. Gaildorf.6. Sept. (Vorsicht bei abaebrochenenDrähirn.) Eine Gans die Ihre Flugkunst zeigen wollte, stieß an die
Drähte per elektrischen Leitung. Dadurch riß ein Draht ab und siel
auf den Boden. Eine Magd des Hofmann war mit dem Pferde auf
dem Weg zum Futterholen. Sie bemerkte den Draht nicht. Das
Pferd trat aus den Draht stürzte zu Boden und war tot. Die
Lenkerin des Pferdes kam mit dem Schrecken davon

Vermischtes.
Bubikopf und Hängezopf Unberührt von der Parteien

Haß und Gurrst wurde kürzlich in Essen ein Wettbewerb zwr-
schen Bubikopf und HängeZopf ouZketrU 'gen . Es niog >en woyr
M ) Vertreter des männlichen Geschlechts anweiend gewesen
sein, die um ihre Meinung befragt wurden , großem
Jubel wurde als erste Preisträgerin ein junges Manchen , mir
mngem Haar bekanntgegeben . Der zweite Platz .wurde eben¬
falls von einem Hängezopf belegt , ebenso die drei Trostpreise.
Trotz dieses Sieges wird >fich aber doch wohl mancher Hange-
M dem Zuge der Zeit folgend , in einen Bubikopf ver¬
wandeln. Was aber dann , wann die Mode wechselt ? Und sie
wchselt todnckm. Ubgefchnitte « sind die Haare rasch, ste ebenso
rasch wachsen lassen, dazu find Modemenschen außer « tand.
Darum, Kauen , bemaltet euren schönsten Schmuck , das Haupt¬haar.

Ter Tchröderprozeß beginnt am 16. September . Man mel¬
det aus Magdeburg: Dem Mörder des Buchhalters Helling,
Schröder, ist bereits die Anklageschrift zugcftellt worden Dre
Anklage lautet auf Raubmord , Scheckfälschung und Verleitung
rum Meineid. Wie verlautet , soll der Prozeß gegen « chroder4M16. und 17. September ftattfinden . Den Vorsitz in der Ver-
MdliM wird Landgjerichisdirektor Dr . Äöwenthal tüZren.D Beisitzer werden die Landgerichtsräte Werner und VoigtluWeren.

Sin vollbesetztes Poftauto verunglückt . In der Muht zum
Sonntag fuhr auf der Landstraße zwischen Wurzen und Euen-
D ^ wlge starker Nebelbildung ein mit 35 Personen besetztes
Muto gegen einen Chausseebaum , stürzte die rrngwahr 114
^ .ter hoheS tratzeub öschuu>g* hinunter uud MM in iWammen

Insassen konnten sich durch die Muster ins Meie
21 Personen wurden durch umherfliegende Glassplriier

K̂ ^ ^ weniger schwer verletzt . Mehrere Fahgäste erlitten

-betrügerische WohnungMaugesellschast . Gegen Live
Uchafismhrung der Wohnnvgsbau -G . m . L. H . rn Halle rst
fD ? ? Staatsanwaltschaft Anklage wegen Betruges erhoben

Wolmungsbau -G . m . S. H -, die rm Fr -Mahr
gegründet wurde und auch in anderen , L-tadienWrlassuuMn errichtete , kassierte Kon Wohnungssuchenden

m Höhe von 100 -bis NO Mark ein gegen das Benpre-
von' whämcr oder Neuwohnungen zu beschältem Dre
M-, ; n merst unvermögenden Interessenten «ungezählten Sum-
^ M Geiamtbetrag von Wer 170 000 Mark find verichwun-
' vzio ? ensten Direktor Raduchikowsky ist auch von. ^ b̂ttT'ch. ^̂ ^ gatett̂ worden,

aus Anzeige wegen Betrugs London.
^deutsche BoMlieder «m Trafalgar -Ferienbefuch
Schar Hamburger SchulttW^ dwaWenvem^ ^ ^ ldsLondon find, fangen in der Kirche St . D WechselgÄnng!A Trafolger Sguare deutscheA^ ^E8reri 'chaft nahm dre

Niedern des Airchenchors. Dre ^ ^ ^ aufstanL undjMsirung mit solcher Begeisterung«M, ^ i
ein ältengltschesVolkÄisd sang-_

Handel und Verkehr.
Ttuttzart. 6. Sept . (Landesproduktenbörse .) I ' S

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Sept. Am Sonntag snnv hier eine Sitzung des

Erweiterten Landesvorstands der soz. Partei statt, zu der sich etwa
100 Genossinnen und Genossen aus allen Teilen des Landes eingesunkenhatten. Es galt, die notwendigen Vorkehrungenzu treffen, um die
vom Reichspattetausschuß für die Zeit vom 16 bis 24. Oktober fest¬
gesetzte Werbewoche so aussichtsreich wie möglich zu gestalten. Die
Vorschläge des Parteioorstandes und des Landesoorstandes fandendie etninüiige Zustimmung der Vertrauensmänner der Partei imLande. Hieraus gab Reichstagsabg. Roßmann in einstündigemBortrag eine Ueverficht Uber die politische Lage.

Regensburg, 6. Sept. Am Samstag nachmittag wurde an einer
Uebersahrt der Strecke Straubing—Cham ein Lastauto von einem
Gllterzuge erfaßt. Dabet fing der Benzinbehälter Feuer. Dem
Chauffeur sind beide Füße, sowie der Unterleib bis zur Verkohlungverbrannt, sodaß er wahrscheinlich seinen Verletzungen erliegen wird.Sofort gelötet wurde eine Landwtrtssrau, die aus dem Auto saß;
schwere Verletzungen erlitten vier weitere milsahrendr Personen. DieSchuld trifft den Chauffeur.

Saarbrücken, 6. Sept. Hier ist heute vormittag im Alter von62 Jahren Kommerzienrat Louis Röchling an einem Herzschlag gestarben. Louis Röchling, der mit seinem Bruder Hermann die Leitung
der Dölklinger Hütte hatte, war als Gründer und langjähriger Vor-
sitzender des deutschen Stahlwerksverbandes weit über das Saargebiet
hinaus bekannt.

Kassel, 6. Septbr. In einer Sandgrube bei dem benachbarten
Dorfe Ihringshausen spielten am Sonntag mittag sieben Kinder.
Plötzlich löste sich eine unterhöhlle Sandwand und verschüttete sämt¬
liche Kinder. Trotz sofortiger Rettungsmoßnahmen konnten zwei
Kinder nur als Leichen geborgen werden. Zwei wurden schwer, die
übrigen drei leichter verletzt.

Hannover, 6. Sept. Die Urheber des Doppelmordes in Deister
sind hier verhaftet worden. Es handelt sich um zwei polnische Ar¬beiter, denen auch der Einbruch in Lauenau zur Last fällt. Die Täter
sind beim Fortschaffen ihrer Diebesbeute von dem Förster und seinem
Begleiter überrascht worden und haben dann beide niedergeschossen.Der vielgesuchte„blinde Johann" steht mit diesem Morde nicht tnVerbindung.

Berlin,6. Sept. Das Büro des Generalagenten für Reparations
Zahlungen veröffentlicht eine Uebersicht über die Einnahmen und
Zahlungen im zweiten Annuitätsjahre bis zum 31. August 1925. Da
nach stellen sich die Gesamteinnahmen im August aus >59840 218,63Mark und in der zweiten Iahresannuität bis zum 31. August 1926aus 1 >69 809 587,26 Mark. Davon wurden gezahlt an Frankreichim August 78388 892,65 Mark an England 25 708962,32 Mark,an Italien 11795 910.76 Mark, an Belgien 13 283 236,38 Mark
Die Sachlteserungen Deutschlands betrugen im August 57 659153,94Mark und in der zweiten Iahresannuttät 655 928 723,62 Mark.Berlin, 6. Septbr. Wie den Blättern mitgeteilt wird, tritt das
Kabinett vor der Abreise der Delegation nach Gens nicht mehr zu¬sammen. — Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstags ist am14. September einbecufen worden, um eine Reihe von wichtigen han¬
delspolitischen Entscheidungen zu treffen. Auf der Tagesordnung steht
der provisorische Handelsvertrag zwischen Deutschland und England,
ebenso die Frage der Etnsuhrscheine.

Basel, 6. Sept. Heute begann vor dem hiesigen Gericht der
Prozeß gegen vie 67 Fahre alle Frau Marie Greiher-Lang ausMaulberg, der 98 Betrugsfälle im Gesamtbetrag von 200000 Schweizer
Franken zur Last gelegt werden. Wegen des gleichen Deliktes wird
sich auch der Ehemann der Gceiher zu verantwortenhaben, weck er
seine Frau in ihren Machinationen unterstützt hat, während ein 26
Jahre alter Kaufmann aus Kasel wegen Beihilfe zum Betrüge
ongekiagt ist. Er hat der Areiher von ihm geschriebene fingierteBriese, in denen er sie als Lieferant bezeichnet, überlassen.

Kopenhagen, 6. Sept. Gestein vormittag fand aus dem Fried
Hof zu Ekagen an der Grabstätte der deutschen Matrosen, die nach
der Skagerrnkschlocht als Leichen an der jütländtschen Küste an Landtrieben, eine Gedenkfeier statt, an der Deputationen von dem zurzeitin Skagen befindlichen deutschen Geschwader, ferner ein Mitglied der
deutschen Gesandtschaft in Kopenhagen, der deutsche Konsul in Frederikshaon und zahlreiche Bewohner von Skagen teilnahmen.London, 6. Sept. In Drumcollogherbei Dublin spielten sich an
läßlich eines Rtesenkinobrandes herzzerreißende Szenen ab. In einemganz aus Holz gebauten Schuppen, der als Ktno venvandt wurde,
brach Feuer aus, das in Kürze dos gesamte Gebäude In Brand setzte
Die Menge stürzte stch nach den Fenstern, fand diese aber durch Eisen¬
stangen verrammelt, sodaß am einzigen Ausgang 47 Erwachsene und
11 Kinder zertreten und 30 weitere Personen schwer verletzt wurdenHavanna, 6. Sept. Der Erfinder eines Fallschirmes mit Schwimm-gürtet, Angel Arano, fand heute seinen Tod, als er vor den Augenvon mehreren tausend Zuschauern aus etwa 1000 Meter Höhe aus
seinem Flugzeuge absprang. Er stürzte infolge Versagens des Me
chanismusses des Fallschirmes ins Meer.

Honkong, 6. Sept. Auf Beschluß der britischen Regierung werdenvon britischer Seite aus Maßnahmen gegen die Streikposten tn Kan¬ton und Swatau, die sich wie Piraten ungesetzlicher Handlungen
schuldig gemacht haben, getroffen werden. Wie verlautet, wird manes nicht länger dulden, daß die britische Schiffahrt behindert wird

Bau von Mietswo- nuugen.
Stuttgart, 6. Sept . Die Kleine Anfrage des Mg . Dr. Wider

(B .P .) öetr . Verwendung von Baukrediten zum Bau von
Mietswöhnungen hat das Ministerium des Innern wie folgt
beantwortet : Das zufätzliche Bauprogramm 1926 ist für Würt¬
temberg bereits in voller Durchführung . Dabei hat die Woh
nungskreditanstalt als Matzstab für die Verteilung der Bau
darlehen einerseits die Dringlichkeit der Gesuche , andererseits
den Umfeng der Erwerbslosigkeit des Baugewerbes in den ein¬
zelnen Mzirken zu Grund gelegt . Es ist beabsichtigt , das Bau
Programm 1827 beschleunigt zu entwerfen und sachliche Nicht
linien dafür aufzustellen . Dabei werden die in der Kleinen
Anfrage gegebenen Anregungen erwogen werden.

Verteuerung des Telephonberkehrs.
Stuttgart , 6. Sept . Die Kleine Anfrage des Landtags¬

abgeordnetenScheef (Dem.) betr. Verteuerung des.Telephon-
Verkehrs hat das Arbeitsministerium wie foüft beantwortet:Die in letzter Zeit laut gewordenen Wünsche auf Neuregelung

chprechgebühren-gehen hauptsächlich von den Kreisen

kommen , der im Gesamterträgnis nicht weniger bringt als
der geltende Tarif . Gebührenermäßigungen auf der einen

eite müssen deshalb durch Gebührenerhöhungen an anderer
Stelle wieder ausgeglichen werden . Nach einem Beschluß des
Verrvaltungsrats der Deutschen Reichspost sollen diese Fragen
zunächst in erster besonderen Sitzung des Arbeitsausschusses des
Verwaltungsr -ats erörtert werden . Zur Vorbereitung dieser
Sitzung sind umfassende statistische Ermittlungen angcstellt wor¬
den ; deren Ergebnis wird dem Arbeitsausschuß nach den Fe¬
rien vorgelcgt werden . Die württenrbergischc Regierung hält
eine stärkere Belastung der Wenigsprecher zu Gunsten der Viel-
sprccher nicht für erträglich und wird daher im Sinne der An¬
frage wirken.

Verhaftung der beiden EisenbahnattcntSter von Leiferde.
Berlin , 7. Sept . Wie wir hören, sind gestern abend hier

zwei junge Leute , Otto Schlesinger und Willy Weber im städ¬
tischen Asyl für Obdachlose im Zusammenhang mit dem Atten¬
tat auf den D -Zug bei Leiferde verhaftet worden.

Zu der Festnahme zweier junger Leute unter dem Verdacht,
das Eisenbahnattentat bei Leiferde verübt zu haben , melden die
Blätter noch : Gestern mittag erschien aus dem Polizeipräsi¬
dium in Hannover ein Kaufmann Weber , der wichtige Angaben
über die mutmaßlichen Täter machte - Er beschuldigte seinen
eigenen Bruder des Verbrechens und gab an , daß -Kiefer mit
ihm am Sonntag nachmittag an der Grabstätte des ' verstorbe¬
nen Vaters weilte . Unter Tränen gestand der jüngere Bruder
ein , daß er in jugendlichem Leichtsinn zusammen mit seinem
Freunde Schlesinger das Attentat auf den D -Zug bei Leiferde
verübt habe . Seit diesem Tage hätte er keine Ruhe mehr ge¬
funden und müßte nunmehr stch stets verborgen halten , da be¬
reits die Polizei auf seine Spur gekommen sei . Bevor noch
Weber die Verhaftung des Missetäters veranlassen konnte , war
dieser vom -Friedhof verschwunden und zusammen mit seinem
Freund Schlesinger nach Berlin gefahren . Hier trieben sie
stch mittel - und stellenlos umher . Die Kriminalpolizei in Han¬
nover machte dem tn Hannover weilenden Berliner Kriminal¬
kommissar Dost sofort von dieser Anzeige Mitteilung und dieser
kehrte noch gestern abend im Flugzeug nach Berlin zurück . Mit
zwölf Beamten begab er stch nach dem städtischen Obdach , in der
Annahme , daß hier die beiden Burschen übernachten würden.
Nach mehrmaligem Durchsuchen der Schlafräume fand man die
beiden Täter Weber und Schlesinger hier vor . Sie wurden
schwer gefesselt nach dem Polizeipräsidium gebracht . Bevor
noch ihre Vernehmung in mitternächtlicher Stunde erfolgen
konnte , mußten die Beamten nochmals in das Obdachlosenasyl,
um nmh weiteren Helfershelfern der beiden zu fahnden.

Keine Schädigung - er Reichsbahn?
Berlin , 6. Sept . Die Meldungen über eine Schädigung der

Reichsbahn durch Betrüger werden insofern bestätigt , als tat¬
sächlich eine Sendung von Tilsit nach Memel mit einem Nach¬
nahmebegleitschein , der auf 386 000 Marl lautete , sich nachher
äls eiji Betrug herausstellte . Der litauische Gütervorsteher hatjedoch -das Geld übersandt , noch ehe der Nachnahmcschein seinen
— nicht existierenden — Adressaten erreicht hatte . Die Deutsche
Reichsbahn steht auf dem Standpunkt , daß eine -Schädigung
der Reichsbahn nicht damit verknüpft ist . sondern daß nach einer
litauisch -dur tich-rusfischen Konvention bei falscher Anwendung
-der geschäftlichen Anordnungen in diesem Falle die litauische

taatsbahn ersatzpflichtig -ist. Ein entsprechender Antrag der
Reichsbahndirektion Königsberg ist bereits in Kowno vorgelegt
worden . Heut ? faulen deswegen in Kowno zwischen Vertre¬
tern der Direktion Königsberg und der litauischen Staatsbahn
Verhandlungen statt . Die Betrügereien sind inzwischen der

taatsanwaltschaft Berlin - Achönsberg unterbreitet worden.
Zur Kinokatastrophe in Irland.

Berlin , 7. Sept . lieber die furchtbare Kino -Katastrophe in
dem wischen Ort Drumcollsgher melden die Blätter noch fol¬
gende Einzelheiten : Ta eine Lichtspielaufführung in Irland
noch zu den größten Seltenheiten gehört , waren die Bauern
von weit und breit zu der Vorstellung herbeigeeilt . In dem

-aal , -der für 100 Personen Platz bot , waren etwa 20V Men¬
schen eingepfercht . Ms der Filmstreifen , der wahrscheinlich
durch einen weggeworfenen Zigarettenstummel oder durch ein
Streichholz in Brand geraten war und in Hellen Flannnen
stand , faßten auch -sofort die Holzteile des -Saales Feuer und
in einer Mftrute war der ganze Raum in Flammen und Rauch
gehüllt . Im Augenblick war -der einzige Ausgang von -den h-in-
ausstürmen -den Besuchern , die übereinander fielen , blockiert.
Biele von ihnen , besonders »Frauen und Kinder , wurden zu
Tode getreten . Einige Leute hatten sich auf das Dach geflüch¬
tet und sprangen von dort auf die Straße hinunter , wo sie
schwer- verletzt liegen blieben . Plötzlich brach auch noch -der

der
des Handels und der Industrie aus ; sie beziehen stch daraus,daß die Teilnehmer nrit starkem Verkehr(Vielsprecher) entlastetund dafür die Teilnehmer mit schwachem Verkehr(Wen-igfpre-
cher) starker -als bisher zur Gebührenzahlung hevangezagenwerden sollen. Außerdem wird eine Herabsetzung der
sprechgebühren auf Entfernungen bis etwa 100 Kflome
wünscht: Bei der gegenwärtigenWirtschaftslage der Deut,^ »
Reichspost kann für die Neuregelung nur ein Tarif in Frage

Die Jagd nach dem Golde.
Es soll hier nicht die Rede sein von der alltäglichen Jagdnach dem Golde, die unserer Zeit ihr Gepräge gibt, sondern es

soll eine Erinnerung an eine merkwürdige Begebenheit auf¬
gefrischt werden, die eigentlich gar keine Begebenheit war unddoch, und zwar genau vor zwölf Jahren Millionen Deutsche
in Atem hielt . Es war in den denkwürdigen ersten Augusttagcndes Jahres 1914. Die fieberhafte Erregung der ersten Mobil¬
machungstage machte sich in den wildesten Gerüchten Luft . Mit
Windeseile hatte sich die Mär von einem rätselhaften Goldauto
verbreitet , das, auer durch Deutschland rasend, ungeheure Sum¬
men in gemünztem Golde mitführe , um sie ins Ausland zu ver¬
schleppen. Auf allen Landstraßen wurden verdächtige Auto¬
mobile angehaltcn — und als verdächtig galten so ziemlich alleAutos — aber das gesuchte Goldauto war und blieb unauffind¬
bar. — Wenn wir die Erinnerung an dieses rätselhafte Gold-
anto, das übrigens niemals existiert hat, heute wieder auffri¬
schen, so tun wir dies nicht ohne tieferen Grund . Wir möchten
nämlich wünschen, daß etwas von der damaligen Sorge um den
Bestand des deutschen Ztationalvermögens wieder lebendig
würde und daß weiter Kreise endlich einzusehen begännen , daß
ein verarmtes Volk wie das deutsche sich nicht den Luxus leistenkann, ungeheure Summen ins Ausland zu tragen , um dafür
ausländische Erzeugnisse einzutauschen, die es dazu oft noch viel
zu teuer bezahlt. Um nur ein Beispiel anzuführen : Alljährlich
gehen viele hundert Millionen an gutem deutschen Gelde nach
Holland , Dänemark usw . für ausländische Butter , Schmalz , weil
der Konsum in teurer Molkereibutter in Deutschland weit grö¬
ßer ist als die Erzeugung . Man fragt sich: Ist eine solche jeden
Einzelnen benachteiligende Schmälerung des deutschen Natio¬
nalvermögens wirklich notwendig ? Kann der Mehrbedarf nicht
durch vollwertige einheimische Erzeugnisse wie die nahrhafte„Rama -Margarine - butterfein " bestritten werden ? Wir wür¬
den alle bei der Losung gewinnen : Keinen Pfennig mehr ins
Ausland für teure Auslandsware , wenn deutsche Erzeugnisse
preiswert und gut zu haben find.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwärurue Gesangbücher

C. Meeh scheu Buchh- lg., Neuenbürg.



Fußboden durch und die Menschen,müssen stürzten in die unter
dem Saal befindliche Garage hinab, die gleichfalls bereits in
Hellen Flammen stand. Viele der bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannten Leichen konnten noch nicht identifiziert werden.

Mißlungener Fluchtversuch des Mörders Schröder.
Magdeburg, 6. Gebt . Der im Magdeburger Untersuchungs¬

gefängnis sitzende-Mörder des Buchhalters Helling hat am
Sonntag einen Ausbruchsversuch gemacht, wobei er und ein
Mitgefangener namens Schulz den Gefängniswärter lebens¬
gefährlich verletzten. Nach einer abenteuerlichen Jagd über die
Dächer wurde Schröder wieder eingesangen und in verschärften
Gewahrsam gelwacht. Zu der versuchten Flucht Schröders wer¬
den noch folgende Einzelheiten gemeldet: Am Sonntag vor¬
mittag brachte der Gefängniswärter den beiden Gefangenen
Schröder und Schulz das Essen. In dem Augenblick, als er
die Eßnäpfe abfetzen wollte, sprang Schulz ihm auf den Rücken,
ritz ihn zu Boden und drückte ihm die Kehle zu. Schröder riß
dem hach Besinnungslosen den Karabiner von der Schulter
und versetzte ihm mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf, sodaß
der Beamte bewußtlos liegen blieb. Mit dem Karabiner in
der Hand, versehen mit den Schlüsseln und dem Bargeld des
Beamten , flüchtete Schräder gemeinsam mit Schulz. Ein
Wärter bemerkte die beiden Flüchtlinge und schlug Alarm . Rasch
eilten die Gefängnisbeamten und ein Schutzpolizist den Flücht¬
lingen nach. Während Schulz den Mut verlor und sich sestneh-
men ließ, kletterte Schröder auf das Dach und nahm, den Kara¬
biner in Anschlag, hinter einem Schornstein Deckung mit dem
Ruf : „Zurück oder ich schieße!" Erst nachdem andere Polizei¬
beamte. die aus zwei Wagen des Ueberfallkommandos hcrbei-
geeilt waren, das Dach erklettert hatten , warf Schröder den
Karabiner fort und versuchte mit einem waghalsigen Sprung
die Mchbardächer zu erreichen. Eine hohe Giebelwand ver¬
sperrte ihm jedoch den Weg. Nach kurzem Widerstand wurde
er von den Verfolgern überwältigt und mit Ketten gefesselt in
seine Zelle zurückgebracht.

Verhandlungenüber die Besatzung.
Berlin, 6. Sept . Der Reichsminister für die besetzten Ge¬

biete, Dr . Bell, begibt sich am Freitag nach Koblenz, um dort
mit dem RHeinlandkommissar über die schwebenden Fragen
Rücksprache zu nehmen. Dieser Unterredung kommt nach der
„Germania " eine besondere Bedeutung zu, insofern, als nach
vollzogenem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund von der
deutschen Delegation im Völkerbund und in den Ausschüssen
die deutschen Angelegenheiten, die durch die Fragen der Besat¬
zung, Abrüstng, Entwaffnung usw. gekennzeichnet sind, sehr
nachdrücklich behandelt werden müssen. Sobald die Genfer
Verhandlungen , zu denen übrigens ein besonderer Dezernent
für die einschlägigen Fragen entsandt wird, zu Ende sind,
wird Dr . Bell in seiner Eigenschaft als Minister für die besetzten
Gebiete eine Besnchsreise ins Rheinland und in die Pfalz an-
treten.

Deutschland und das polnisch-rumänische Bündnis.
Berlin , 6. Sept . In Berliner diplomatischen Kreisen hat

die Enthüllung über die Einzelheiten des Polnisch-rumänischen
Militärabkommens begreiflicherweise großes Aussehen erregt.
Namentlich im Hinblick aus den Zeitpunkt der Veröffentlichung
(steht doch gerade für diese Woche in Gens die Neuzusammen¬

Neuenbürg.
Eine freundliche

Vvlmullg,
bestehend aus zwei Zimmern,
Küche und Zubehör ist zu ver¬
mieten. — Angebote unter
AG . an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Voimwlg,
zwei Zimmern, Küche und Zu¬
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Nach Wildbad wird für
15. September ein in allen
Hausarbeiten erfahrenes, zu¬
verlässiges

Mücken
gesucht, das auch gut bürger¬
lich kochen kann. L chtbild und
Zeugnis-Abschriften einsenden
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle.

Break md
Metzzer-Wagea,
neu und gebraucht, billig zu
verlaufen

Kieselmarm. Pforzheim,
Altstädte'straße 2l.

Inserate hebe» den Umsatz!

setzung der Völkcrbmrdsrates bevor) mißt man dem veröffent¬
lichten Inhalt erhöhte Bedeutung bei, zumal die Einzelheiten
aus dem Brief des rumätschen Generalstabschofs Petala daraus
hindeuten, baß ihn: im Augenblick der Unterzeichnung des Ver¬
trages alle Einzelheiten des damals bevorstehenden und jetzt
eben zum Abschluß gelangten französisch-rumänischen Bünd¬
nisses schon bekannt waren. Man weist in diplomatischen Krei¬
sen darauf hin, daß auch das erste rumänisch-polnische Bündnis,
das noch in der unmittelbare« Nachkriegszeit zum Abschluß ge¬
langte, eine Militärkonventionenthielt, daß aber das neue Mi-
litärobkomnnn sich von dieser unter der Hand bekannt gewor¬
denen damaligen Militärkonvcntion offenkundig in allen maß¬
gebenden Stücken unterscheidet. Damals hatte diese Konvention
nur eine Spitze gegen Rußland. Heute haben die beiden Staa¬
ten, unter der Voraussetzung, daß die veröffentlichten Mit¬
teilungen den Taffachen entsprechen ein Abkommen getroffen,
das sich zu mindestens Sv Prozent nicht mehr gegen den gemein¬
samen Feind Rußland, sondern gegen Deutschland und andere
Staaten richtet, die früher mit Deutschland verbündet waren.
Früher handelte es sich um eine Verbindung zu Zweien, heute
aber um eine Verbindung der beiden Staaten mit Frankreich.
Von Frankreich erwartet man tatkräfte Hilfe durch Flugzeuge,
durch alle Materialien für den Gaskrieg, durch Generalftabs¬
offiziere, Mannschaftsausrüstungen, Flieger usw. und stellt diese
schon als feste Posten in die Rechnung ein.

Der „Temps" hatte in seiner Sonutagsausgabe daraus
hingewiesen, wie hoch der Sieg Briands in der Frage des halb-
ständigen polnischen Ratssitzes einzuschätzen sei. Rumänien soll
seinen Sitz als Vertreter der Kleinen Entente erhalten . Polen
soll sogar einen halbständigen Ratssitz gleich für viele Jahre
einnehmen und damit, wie -der diplomatische Korrespondent
des „Observer" gestern ausführte , Platzhalter Frankreichs im
Falle eines deutsch-französischen Konfliktes sein. In Berliner
diplomatischen Kreisen weist man daraus hin, daß bisher nur
das Votum der Studienkommission und ein Entschluß des Völ¬
kerbundsrats in seiner bisherigen Zusammensetzung vorliege
und daß die Offenlegung des polnisch-rumänischen Geheimver¬
trages alle beteiligten Mächte vor der Neuwahl zu dem erwei¬
teren Völkerbundsrat vor die entscheidende Frage stellt, ob es
zulässig ist, zwei Mächte neu in den Völkerbund zu wählen, die
durch einen Geheimvertrag allen Friedensideen des Völker¬
bundes in so entscheidender Weise ins Gesicht schlagen.

Das erste „Dementi".
Paris , 6. Seht . Die rumänische Abordnung beim Völker¬

bund dementiert -die Nachricht von dem Abschluß einer Militär-
kenvention zwischen Frankreich, Rumänien und Polen , deren
Text beim Völkerbund nicht hinterlegt worden wäre. Sie be¬
hauptet, daß zwischen Frankreich und Rumänien kerne arideren
Abmachungen bestehen als die, welche veröffentlicht und vom
Bölkerbnndssekre tariat verzeichnet wurden. Diese Erklärung
der Rumänen besagt gar nichts. In den Zeitungsmeldungen
war von keiner sraMösisch-rumänrsch-Polnischen Militärkonven¬
tton gesprochen worden, sondern nur von einer rumänisch-pol¬
nischen, der der französische oberste Kriegsrat seine Zustimmung
gegeben habe. Es ist ein Spiel mit Worten , wenn behauptet
wird , daß zwischen Frankreich und Rumänien bloß die ver¬
öffentlichte Militärkonvention bestehe. Die Rumänen demen¬
tieren die Nachricht nicht, daß sie mit den Polen ebenfalls ein

Oberamtssparkaffe
Neuenbürg

mit Zweigstelle Wildbad. —. .
Gemeinnützige Einrichtungd. Amtskörperschaft Neveabürg.

Mündelficher.
Wir empfehlen unsere bewahrte« Einrichtungen für

den Ueberweisuugs-, Scheck- und Wechselverkehr reger
Benützung. Ueberweisungen an jedermann in Deutschland
werden rasch und kostenlos ausgeführt. Einzahlungen und
Aufträge nehmen unsere Agenturen in fast allen Bezirksorten
entgegen. Die Vertretungen in Birkenfeld, Herrenalb
und Schömberg leisten auch Auszahlungen.

Uns anvertraute Gelder » erden nur an Bezirksange¬
hörige ausgeliehen.

Neuenbürg, 7. Sept. 1926.

OanIrsllxtMA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns anläßlich des Hinscheidens unseres Ib.
Gatten und Vaters

FriedrichR»thk»h.
Seusenschmied,

zuteil geworden sind, sowie für die zahlreiche
Begleitung der Herren Angestellten und Ge-
schästskollegen der Firma Haueisenu. Sohn zur
letzten Ruhestätte, sagen wir hiemit unseren
herzlichsten Dank.

vib traukrnäen ttinterblisbsnen.

Dobel, den 7. Scpt. 1926.
vankkagung. -

Herzlichen Dank sagen wir für die innige
Teilnahme an dem io schmerzlichen Verlust
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters und Onkels
Christian König , Straßenwarta. D.
Besonderen Dank sprechen wir aus für die
reichen Kranzspenden, für den erhebenden Ge¬
sang des Leichenchors und die letzte treue Be¬
gleitung seiner Berufskollegen und des Mili-
tärvereins.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Militärabkommen getroffen Haffen. Dieses anEi -k »
bestätigt demnach die Hauptsache, daß zwischen ^ "«nti
mänien ein gegen Deutschland gEftetts
übac schlossen wurde, dem der französische oberste
stimmte. Die Rumänen dementieren ferner
des Generals Petala , der der Polnisch-,rumäniick̂stsm
erst die wahre Bedentmrg gibt. Nicht zu
daß die Polen die Vorsicht übten, kein Dementi ü!
lichen, wie auch ein solches bis zur Stunde vor? sr̂ K *'
Seite nicht vor liegt. oanzMcher

Ernste Lage in Spanien.
Gens, 6. Sept . Die Vorgänge in Spanien werden̂

heute vormittag aus Portugal hier eingetroffenen
delegierten als sehr ernst beurteilt . Die Henm

ĉhaotischer Zustand Die Anhänger Primode Riverasleil,
dort von den gegnerischen Juntas zum Ungehorsam
worden. Der Widerstand des Diktators besitze wohl mNU!
und in den mittelspanischen Garnisonen einen kräftigenV

Sicherheit bevor . -Für den König fei die Gefahr vorda»̂
daß er durch dre Unterstützung -des Diktators d<m u-nvewÄ
lichen Umschwung aus kurze Frist hinausschiebe, jÄoch dî E
lutionäre Stimmung verschärfe.
Wahl des Ministers Ninffchitsch zmn Präsidenten der

bundsversanunlung.

nachmittag mit 42 von 4s abgegebenen Stimmen -den imffL
schen Minister -des Aeußern , Ninffchitsch zu ihrem PräMme
Das Ergebnis wurde von den Delegierten mit sehr lebhafte«
Beifall begrüßt . Zu Beginn der Sitzung wurde vom Mach»-
Prüfungsausschuß mitgeteilt, daß 48 von den 55 Mitglieds ',
ten auf der diesjährigen Versammffmg erschienen sind Z-ich»
Staaten haben keine Delegation entsandt, darunter zum mlw
Mal Spanien und Brasilien.

Der spanische König überrascht.
Berlin , 6. Sept . Ans San Sebastian wird gemeldet da«

nur ein einziges Blatt dort von der Plötzlichen UbrfiseU
Königs im Automobil nach Lstadrid etwas erfahren und Liefe
Nachricht veröffentlicht hatte . Das Blatt wurde sofort be¬
schlagnahmt. Der deutsche Botschafter, -der sich in San Seba¬
stian zur Sommerfrische befand, erfuhr aber dadurch-von Ln
Madrider Ereignissen und kehrte noch im Lause der Mcht nah
Madrid zurück. Auch die übrigen Diplomaten, die sich in Sa«
Sebastian aushielten, begäben sich-sofort auf ihre Posten. N
der Gewährsmann des „Journal des Debüts" erklärt, habe er
Gel '-genheit -gehabt, die Ereignisse mit einer Persönlichkeit der
Hofes zu -besprechen. Danach soll sich König Alfons-bereits seit
einigen Wochen über den Ernst der Lage klar sein. Die-Schnel¬
ligkeit jedoch, mit der die Situation sich verschärft habe, habe
ihn überrascht. Es ist verständlich, daß er General Primo de
Rivera solange hatten wolle, bis er für ihn einen Nachfolger
habe, der -dos Vertrauen sämtlicher Waffengattungen besitze
Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge wisse man nicht, wer
die Rolle des Friedensstifters übernehmen könne.

Bezirls-M-u. ArteM» ii
Neuenbürg.

Unseren Mitgliedern zur Benachrichtigung, daß die geplant

M 50H

«Var»stlsürv es « ?"

DLGXllLnbestLmußessLÜr:

''

Ausstellung
^ ' nunmehr bestimmt am 26 . September . I-

i der Tnrnhalle in Reuenbürg  stattfindet. ,
iröffnung und Schluß der Ausstellung, welchem
Haft mit dem Bezirksbienenzuchtverein veranstaltetw ,
,lgt weitere Benachrichtigung später. Ich AmzstM
Mitglieder, sich zahlreich und wirkungsvoll an der Au > »
on Obsterzeugnissen jeder Art und von Gartenbau rzeuĝ,
i beteiligen. Zur Gewinnung emer Uebersicht, P s ^
mg usw. ist es unbedingt notwendig, daß du Aus ^
orher melden. Die Herren Ausschußmttgllede ^
auensmänner werden gebeten, für die Ausstellug ^
Mitgliedern zu werben und die Anmeldungen gef ,
nter Angabe, wieviele Nummern von dem El z ^
ellt werden, bis spätestens 15. September Vs. IS.
nterzeichneten einzureichen. Wegen der Vor .
aue Einhaltung des Termins notwendig- - » sE foll«
ellung wird eine Prämierung verbunden. A g
erden von jeder Sorte je nach Größe^ o ^Bo »nana -

Btrre « sr » v . „«„r-ble

Der verehr!. Einwohnerschaft vyn hur empsy
von heute ab N Ost

Rindfleisch. . . » ! !
Mb- und SchmiucM. U"

Metzgerei Hr-tttl,
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